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2 . Bekrönend abdeckende Hauptgesimse in Stein .

Bei der Erörterung- der Steingesimse lasse ich den histori¬
schen Werdegang , als über den Rahmen des Werkes hinaus¬
gehend, unberücksichtigt und zeige bloß , in welcher Weise die
dem Hauptgesimse zukommenden Funktionen, mit Rücksicht auf
die Eigenschaften und Bearheitungstechnik des Materiales, in
Stein zum Ausdrucke gebracht werden können. Von den beiden
großen Gruppen der Hauptgesimse, den bekrönend-abdeckenden,
die man auch als Mauergesimse bezeichnen könnte , da sie ja
mehr einen Abschluß der Wand als des Baukörpers selbst ab¬
geben und den, Wand und Dach vermittelnden Gesimsen, ziehen
wir zunächst die erste Gruppe in unsere Betrachtung .

Die Funktion des Bekrönens wird am besten durch die in
den Fig . 1 bis 6 vorgeführten Formen zum Ausdrucke gebracht .
Das Abdecken der Wand durch eine vorspringende Platte , die
zum Zwecke der leichteren Abhaltung des Regenwassers von
der Mauerfläche mit einer Unterschneidung, der sogenannten
Wassernase , versehen ist (Fig. 7 bis 12 ) . Wird bei größeren
Ausladungen eine Unterstützung der abdeckenden Platte nötig,
so erfolgt diese durch stützende Unterglieder, die gleichzeitig
auch einen schönheitlich günstigeren Übergang der senkrechten
Wand zur horizontalen Untersicht der Platte ermöglichen. Der¬
artig unterstützte Platten zeigen die Fig. 13 bis 18 , und durch
Zahnschnitt und Sparrenköpfe erweiterte Formen die Fig. 19
bis 22 . In bezug auf schönheitliche Wirkung unterscheidet sich
das Motiv des Zahnschnittes von dem des Sparrenkopfes inso -
ferne, als die reiche Gliederung des ersteren mit der ruhigen
Untersicht der Platte einen wohltuenden Kontrast hervorruft ,
hingegen der unmittelbar unter der Platte sitzende Sparrenkopf
die Untersicht derselben plastisch belebt . Hiezu sei noch bemerkt ,
daß je höher, und namentlich je steiler das Profil (der Quer¬
schnitt ) der unterstützenden Glieder sich ergibt , desto sicherer

und fester die Unterstützung der vorgeschobenen Platte (Häng¬
platte ) erscheint . Für ein Gesims, das vorerwähnte Momente
des Bekrönens und Abdeckens vereinigen soll , zeigt Fig . 23 das
Schema. Werden jedoch die den Funktionen entsprechenden
Grundformen einfach aneinandergereiht (Fig . 24) , so verliert da¬
durch und auch durch die Gleichwertigkeit dieser Grundformen
das Gesims an Licht- und Schatteneffekte und in weiterer
Folge an plastischem Ausdrucke. Fig . 25 vermeidet diesen Übel¬
stand , indem es durch Anordnung von kleinen Zwischengliedern
nicht nur eine klare Trennung der einzelnen Hauptbestandteile ,
sondern auch eine günstigere Schattenwirkung herbeiführt . In
den Fig . 26 bis 30 bringen wir fünf Beispiele von gleich hohen
Gesimsprofilen, deren Zusammensetzung aus einzelnen Profilen
(Profilelementen) gleiche Aufeinanderfolge aufweisen, die aber
trotzdem in ihrem Gesamteindrucke grundverschieden sind ; die
Beispiele 26 bis 28 zeigen überdies noch gleiche Höhen der
einzelnen Profilelemente. Untersuchen wir diese Profile auf ihre
Wirkung , so werden wir finden, daß Fig . 26 am günstigsten
ist , insoweit die einzelnen Elemente in gutem Verhältnisse zuein¬
ander stehen und die konvexe, gegen die strichpunktierte Leit¬
linie zurückliegende Führung des Profils einen schönheitlich
befriedigenden Übergang der Wand zu deren Abschluß ergibt .
Fig. 27 entbehrt jeder Kontrastwirkung der Elemente, Fig. 28
ist diesbezüglich nicht viel günstiger und gestattet überdies das
Vortreten der Gesimsgliederung über die Leitlinie keinen guten
Anschluß an die Wand . In Fig. 29 erscheinen die Unterglieder
im Verhältnisse zur Hängplatte viel zu mächtig, was dem ganzen
Gesims den Anschein von Gebrechlichkeit verleiht ; Fig . 30
endlich bildet zu letzterem Falle das Gegenbeispiel; es erscheint
hier infolge der übermäßig großen Höhe der Hängplatte das Ge¬
sims unverhältnismäßig plump und schwer.
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